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Münzfundpflege 

Die Berichtsjahre 2018 und 2019 waren für die Landesvertreterin vor allem durch persönliche 

Veränderungen und die durchaus fordernden Vorbereitungen und die Durchführung der 

(nichtnumismatischen) großen Wechselausstellung „Im Meer versunken. Sizilien und die Un-

terwasserarchäologie“, die vom12.10.2017 bis zum 24.6.2018 im Landesmuseum Bonn ge-

zeigt wurde, geprägt. Deshalb werden ausnahmsweise beide Jahre in einem Tätigkeitsbericht 

zusammengefasst vorgelegt.  

Aufgrund der anwachsenden Anzahl von Meldungen erwies sich die logistische Bewältigung 

des Transfers der Funde aus den Außenstellen ins Münzkabinett Bonn und wieder zurück als 

nicht immer einfach und schwer im vorgegebenen Zeitrahmen durchzuführen. Um die Men-

gen an gemeldeten Münzfunden dennoch im notwendigen zeitlichen Rahmen wissenschaft-

lich anzusprechen, wurden die Hilfe eines externen, sehr fachkundigen und äußerst engagiert 

arbeitenden Mitarbeiters in Anspruch genommen, was denkbar erfolgreich funktionierte. Da-

von profitierten vor allem die zwei an privaten Münzfundmeldungen sehr reichen Außenstel-

len des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege, die AS Niederrhein und Nideggen-

Wollersheim, nachdrücklich. Weil zur Bestimmung keltischer und vor allem mittelalterlicher 

Fundmünzen teils Literatur notwendig war, die sich (nur) in numismatischen Fachbibliothe-

ken wie der des Landesmuseums befindet, wurden solche Fundstücke selbstverständlich wei-

terhin im Landesmuseum bearbeitet bzw. nachbearbeitet.  

In Weeze, Knappheide kamen zwei Monetartremisses zutage. Eine Prägung trägt den Namen 

des Monetars Thrasemundus (Belf. 2735, Inv. 2017.), die andere entstand im Auftrag des 

Suno (Belf. 1604-5, Inv. 2017.802). 

 

                                   Tremissis des Thrasemundus 

 

Hortfunde: 1. Antike 

Gegen Ende des Jahres 2017 fiel die Entdeckung eines spätantiken, zerstreuten Münzhortes 

aus Rheindahlen durch zwei lizensierte Sondengänger. Die Nachuntersuchungen im Jahr 2018 

erbrachten weitere Münzen, Kleinfunde sowie Hinweise auf Gruben und Pfostenstellungen in 

der Nähe, aus denen sich ergab, dass dieser Hort vermutlich einst mit dem Gebäude in Zu-

sammenhang stand. In der Reihe Archäologie im Rheinland 2018 wurde der Fund von K. 

Kraus und M. Brüggler vorgestellt. Der Hort besteht aus über 1300 - größtenteils ungereinig-

ten, daher nicht abschließend bestimmten – Münzen, die überwiegend ins 4. Jh n. Chr. (bis 

hinauf zu Honorius) datieren. Ergänzt werden sie durch mehrere Kupferschrötlinge und einen 

einzelnen, geviertelten (!) Denar des frühen 3. Jhs. Eine stark abgegriffene und korrodierte 

Merkurstatuette, die im Streubereich der Münzen zutage kam, gehörte eventuell dazu.  
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2. Mittelalter/Neuzeit 

Ein nach der Stückzahl kleinerer, aber numismatisch-historisch bedeutenderer Fundkom-

plex ist der mittelalterliche Hortfund aus Remscheid-Reinshagen-Güldenwerth. Dieser 

Fund war zunächst nicht bei den zuständigen Behörden gemeldet, dafür aber teilweise im 

Münzhandel eingeliefert worden. Dort fielen sie unserem Kollegen P. Ilisch auf. Darauf-

hin kam ein Prozess in Gang, an dessen Ende die Münzen über Anwendung des § 17 

DSchG NRW in den Besitz des Landes übergingen. Der Fund umfasst 41 Denare und 

Münzfragmente des 2. Viertels des 11. Jahrhunderts. Dreiviertel davon stammen aus den 

damals bedeutenden Münzstätten Köln und Duisburg. Außerdem gehörten Münzen aus 

den königlich-kaiserlichen Münzstätten Dortmund, Soest, Minden und Xanten in geringe-

rer Stückzahl dazu. Die jüngsten Gepräge sind ein Halbstück von Erzbischof Anno aus 

Xanten (1056-1075) sowie zwei Denare Heinrichs IV. mit Königstitel aus Duisburg, die 

nach 1056, aber nicht später als 1075 bzw. 1084 entstanden.sein können. Interessanter-

weise wurde 1930/31 ein weiterer, etwa zeitgleicher Hortfund in der Nähe entdeckt, der 

aus mehreren hundert Münzen bestand. Sie verschwanden allerdings größtenteils im 

Münzhandel. Eine Verbindung zwischen den beiden Fundkomplexen scheint jedoch nicht 

zu bestehen. Die Zusammensetzung des neuen Fundes und das Vorhandensein mehrere 

Halbstücke darin sprechen dafür, dass er eng auf den damaligen Geldbedarf ausgerichtet 

war und vielleicht eher eine aktuelle Barschaft als ein Spargut darstellte. Aufgrund seiner 

historischen Bedeutung machte das Land NRW in diesem Fall seinen Eigentumsanspruch 

im Sinn des $§ 17 DSchG NRW geltend. 

Desweiteren wurde von Privat ein „vermutlich aus dem Rheinland“ stammender Hortfund 

mit ausländischen Goldnominalen des 17. Jhs gemeldet, dessen Zusammensetzung größ-

tenteils stimmig war. Unglücklicherweise wurde er später an einen Straßenhändler (!) ver-

äußert! 
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